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Mit dem 1. November c. 
beginnt ein neues Abonnement 
auf die „Thorner Zeitung“ für 
November und December. Daſſelbe 
beträgt für Hieſige, die das Blatt 
entweder aus den bekannten De⸗ 
pots abholen laſſen oder zugeſandt 
wünſchen, 16 Sgr. Ri 

Die Expedition, 


Deutſchland. 


Berlin, 27. October. Die Rede, welche Lord 
Stanley bei dem Banket der Liverpooler Handelskam⸗ 
mer a. 22. gehalten, findet allgemeine Zuſtimmung. Unter 
Anderen führte derſelbe aus, daß die auswärtige 
Politik Englands vor Allem das Ziel verfolge, die 
Erhaltung des allgemeinen Friedens unter den Na— 
tionen zu ſichern. Der Miniſter ſprach ſich ferner 
bedauernd über die überall betriebenen Rüſtungen 
aus, indeſſen würden die Gefahren der europäiſchen 
Situation in neueſter Zeit meiſt übertrieben, was 
um jo beklagenswerther ſei, als auch ſchlimme Ge- 
rüchte ſehr wohl Gefahren he raufzubeſchwören ver⸗ 
möchten. Doch verabſcheuten die Staatsmänner in 
allen europäiſchen Kabinetten den Gedanken eines 
allgemeinen Krieges und darin liege gewiſſermaßen 
die Bürgſchaft für die Erhaltung des Friedens. Der 
„Pariſer Conſtitutionel' ſtimmt dieſer Auslaſſung 


zu und hebt namentlich die friedliche Sprache Lord Stan- 
ley's bezüglich der wohlwollenden unintereſſirten Neu- 
tralität Englands, ſowie die Aeußerung über die 
Nothwendigkeit der europäiſchen Entwaffnung hervor 
und fügt hinzu: Auch Frankreich ſtrebt danach, ſeine 
Ausgaben für Militärzwecke zu verringern, ohne es 
jedoch an einer Vertheidigung feiner Intereſſen feh— 
len zu laſſen. 

— Wie verlautet, werden die den Communal⸗ 
ſtänden in Wiesbaden zu überweiſenden Mittel 
einen ziemlich bedeutenden Umfang haben. Dieſelben 
ſollen aber nicht in Capital, ſondern nach Art des 
hannoverſchen Provinzialfonds in einer jährlichen 
Rente beſtehen. Eine Ueberlaſſung von Domänen 
an die ſtändiſche Verwaltung, wie ſie kürzlich die in 
Wiesbaden abgehaltene Landesverſammlung wünſchte, 
iſt keinenfalls zu gewärtigen. Der beſagte Fonds 
ſoll für communale Zwecke nicht blos Naſſaus, ſon⸗ 
dern auch der zum Regierungsbezirk Wiesbaden ge— 
hörigen vormals heſſiſchen und bairiſchen Landestheile 
ſeine Verwendung finden. 

— Der Minifter des Innern macht bekannt, daß 
die beſondere Benachrichtigung über den Ort und die 
Zeit der Eröffnungs⸗Sitzung des Landtages in dem 
Bureau des Herrenhauſes und in dem Bureau des 
Hauſes der Abgeordneten am 3. November, in den 
Stunden von s Uhr früh bis Abends und am 4. 
November, in den Morgenſtunden, offen liegen wird. 
In dieſen Bureaux werden auch die Legitimations⸗ 
karten zu der Eröffnungsſitzung ausgegeben und alle 
ſonſt erforderlichen Mittheilungen in Bezug auf die⸗ 
ſelbe gemacht werden. 

— Unter den juriſtiſchen Vorlagen, welche dem 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt-Anſtalten 1 Thlr. — Inſerate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Landtage gemacht werden, befindet ſich bekanntlich 
auch das Verſicherungsgeſetz. Man iſt indeß vers 
ſchiedener Seits der Anſicht, daß das Verſicherungs⸗ 
weſen zur Competenz des Reichstages gehöre und 
demſelben die Geſetzvorlage zu überweiſen ſei. 

— Wie die „Montags⸗Stg.“aus durchaus zuver⸗ 
läſſiger Quelle erfährt, hat Graf Bismark neuerdings 
Urlaub bis zum erſten Dezember genommen und wird, 
immer noch nicht von ſeinem nervöſen Leiden befreit, 
bis zu dieſer Zeit auf Schloß Varzin verbleiben. — 
Wie man der „Z. K.“ aus Madrid mittheilt, iſt man 
dort der Anſicht, daß es weniger die Engländer als 
vielmehr die Amerikaner ſein dürften, welche bei der 
revolutionären Bewegung in Spanien die Hand im 
Spiele gehabt haben. (?) Bruder Jonathan ſoll die 
Zeit gekommen glauben, die „Perle der Antillen“ zu 
annectiren und die politiſche Vergnügungsreiſe des 
Admirals Farragut ſoll ſo viel Aufklärung verſchafft 
haben, um zu verſtehen, daß und weßbalb der Auf⸗ 
ſtand gerade in der Marine ausgebrochen iſt. — Die 
Zeitungen bringen eine angebliche Aeußerung des 
Kaiſers von Rußland, wonach dieſem die Abſicht bei⸗ 
gelegt wird, eine neue Auflage der heiligen Allianz 
ins Leben zu rufen. Der Gedanke wäre im ruſſi⸗ 
ſchen Interreſſe ſo übel nicht und wird vielleicht ſo 
viel wahr ſein, daß Rußland die Abſicht hat, aus 
ſeiner bisherigen Zurückhaltung nach außen heraus⸗ 
zutreten. 


Ausland. 


Oeſterreich. Es ſollen nach Wien ca. 50 Mitglie⸗ 
der der Geſellſchaft Jeſu, welche aus Spanien ver⸗ 
— -— — nn nn mn Den ern ne an 


Zur Reform der Kreis und Gemeinde: 
Ordnung. 


Ein Landwirth hat nach der beſtehenden Geſetz— 
gebung fo furchtbar viele Geſchäſte, daß es eigentlich 
ein Wunder iſt, wenn er auch nur in dem kleinſten 
Kreiſe ſie alle einiger Maßen genügend beſorgt. Die 
Grundlage für ſeine Thätigkeit iſt noch heute die 
Inſtruktion vom 31. December 1816, alſo aus einer 
Zeit, als alle Verhältniſſe ſowohl im häuslichen wie 


im Gemeindeweſen und in der Staatsverwaltung 


ungleich ſchlichter und einfacher waren, und Mangel 
an politiſcher Bildung einer patriarchaliſchen Leitung 
der öffentlichen Angelegenheiten weit mehr Spielraum 
ließ als heute. Bei einer den wirklichen Verhält⸗ 
niſſen entſprechenden Kreisvertretung und bei größerer 
Selbſiſtändigkeit der Landgemeinden wäre es ein Klei⸗ 
net, eine Menge der jetzigen Landrathsarbeiten theils 
den Gemeinden, theils der Kreisvertretuug zur ſelbſt— 
ſtändigen Erledigung zu überweiſen; wobei wir 
noch ganz davon abſehen, ob unter dieſen Ge: 
ſchäften nicht manche ſind, die — wie wir das 
anzunehmen wohl geneigt find ganz abge⸗ 
ſchafft werden könnten. Das jetzige Landrathdamt 
ift die Verläugnung und das Gegentheil der Ge— 
meindefelbftverwaltung; es beruht auf der Vorausſetzung, 
daß die Gemeinden unter 10,000 Seelen einer 
fortgeſetzten Aufſicht und die Landgemeinden vollends 
einer bis in's Kleinſte reichenden ſteten Bevormundung 
bedürfen, daß die Bezirksregierungen nicht bis in die 


Gemeinden blicken können, und daß die Gemeinden 


zu blöde ſeien, ſich unmittelbar bei der Regierung 
verſtändlich zu machen. Es giebt keinen Geſchafts⸗ 
zweig der Regierung, der nicht auch Geſchäftezweig 
des Landtaths iſt; dabei ift derſelbe noch Polizeiver— 
walter und nebenbei auch Curator der Kreiskaſſe. 
Das Einzige, was ihm nach der erwähnten Inſtruc⸗ 
tion nicht zugemuthet iſt, iſt die Juſtiz; aber er hat 
doch, heißt ed in 8 13: „Wenn ihm über die Be⸗ 
hörigkeit einer Sache vor die Juſtiz Zweifel, oder in 
Abſicht des ſonſt implitirten öffentlichen Intereſſes 
Bedenken aufſtoßen, ſich bei der Regierung Verhal— 
tungsdefehle zu erbitten.“ Sollte aber je bei der 
Aufzählung der beſondern Dienſtverpflichtungen des 
Landraths in der Inſtruktion etwas vergeſſen fein, 
fo deckt 8 10 alle Audlaſſungen, nämlich: „Im 
Allgemeinen hat der Landrath die Verpflichtung zur 
fortgeſetzten und unermüdeten Sorgſat für die Bes 
obachtung aller das öffentliche Intereſſe betreffenden 
Geſetze uud für Alles, was dem Staate überhaupt 
unb dem ihm anvertrauten Kreife insbeſondere zus 
träglich ſein kann. Er muß Alled, was dem entge— 
genſteht, nach allen Kräften zu finden und zu entfer— 
nen, Alles aber, was dahin führt, zu befördern 
ſuchen.“ Ein Landrath, der dazu im Stande wäre, 
wäre doch wahrlich eine irdiſche Vorſehung. Selbſt 
wie der Kreis⸗Sceretär, wenn er auch nach Vorſchriſt 
der Inſtruktion „ein im Rechnungs-, Expeditions⸗ 
und Regiſtraturweſen erfahrenes Subject“ iſt, alle 
die Arbeiten, die ihm unter den heutigen Verhältniſ— 
ſen nach der alten Inſtruktton obliegen, bewaltigen 
ſoll, iſt uns ein Räthſel. Dieſe Organifation der 


Landra hsämter war ſchon vor 50 Jahren, alſo bei 
Erlaß jener Inſtruktion, die nur proviſoriſch gelten 
ſollte, als reformbedürftig erkannt, aber die damals 
wieder mächtig werdende Feudalpartei wußte die 
Reform zu verhindern, ſo daß die noch liberale 
Burraukratie der zwanziger Jahre ſich in der Weiſe 
zu helfen ſuchte, daß ſie an die damals zur Einfüh⸗ 
rung kommenden Kreisordnungen mancherlei Beftims 
mungen in Betreff des Landrathsamtes knüpfte. 
Aber die Kreisordnungen brachten den Kteiſen eine 
Vertretung, die in den wenigſten Gegenden den Ins 
tereſſen der Kreiseingefeffenen entſprach; und wie die 
Erfahrung von mehr als. 40 Jahren zeigt, hat die 
Befreiung der Gemeinden von der Burcaukratie und 
die Zulaſſung der Selbftverwaltung in öffentlichen 
Angelegenheiten ſeit Errichtung der ſeudalgegliederten 
Kreisſtände, dei denen der Landrath den Vorſitz führt, 
mehr Hemmniſſe als Förderung gefunden. Darum 
finden wir jetzt auch in der Errichtung ähnlich zus 
ſammengeſetzter Verſammlungen in den neuen Lan— 
dedtheilen Alles eher, als eine Gewähr, daß es mit 


der liberalen Reform der Gemeinde- und Kreis-Ord⸗ 


nungen und der Einführung einer wirklichen Selbſt⸗ 
verwaltung gegenwärtig ſehr ernſtlich gemeint ſei. 
Um jo mehr hat der Landtag die Pflicht auf die 
Reform der Kreis- und Gemeindeordnung im Geiſte 
der Selbſiverwaltung zu dringen, ganz beſonders aber 
zu betonen, daß die beſtehende Kreisverwaltungemaſchi⸗ 
nerie den Anforderungen ded modernen Staateweſens 
nicht mehr eniſpricht. 
e ee 


trieben wurden, 


kommen, um ihren Aufent⸗ 
halt dort zu nehmen, wo dieſe weitverbreitete Geſell— 
ſchaft ſowohl in der Stadt als auch im nahen Ge— 
birge Wohngebäude und Grundſtücke beſitzt. Als 
Vorläufer dieſer zu erwartenden Gäſte, welche für 
dermalen ihre Rolle in Spanjen ausgeſpielt haben, 
iſt bereits eine kleine Anzahl derſelben hier ange— 
kommen, welche ſich durch ihre aufgeſtülpten, ſpitzig 
auslaufenden Hüte von den ſeither hier Domiciliven- 
den Jeſuiten unterſcheiden. Dieſelben haben einft- 
weilen im hieſigen Jeſuitencollegium Aufnahme ge— 
funden. 

Spanien. Ein Dekret der Regierung bebt die 
Cenſur und alle Beſchränkungen des Buchdruckereige— 
werbes auf. Durch ein anderes Dekret wird die bis— 
her vom Beichtvater der Königin, Pater Claret, bes 
zogene Penſion von 30,000 Fr. geſtrichen. — Die 
ſtädtiſche Anleihe von 10 Millionen iſt vollſtändig 


gedeckt, nachdem die Bank eine beträchtliche Summe 


gezeichnet hatte. Die ſpaniſche Krone hat der König 
Ferdinand, Vater, von Portugal definitiv abgelehnt 
oder vielmehr aufs beſtimmteſte erklärt, er ſtrebe 


nicht nach einer Krone; dadurch ſind die Ausſichten 


der Carliſten einerſeits und der Freunde der Mont- 
penſier'ſchen Candidatur andererſeits ſehr geſtiegen. 
Serrano und Prim haben ſich gegen die Republick 
ausgeſprochen, der engliſche Prinz hat keine ernſtliche 
Ausſichten, eben ſo wenig der italieniſche; der regie⸗ 
rende König von Portugal verhäli ſich vollſtändig 
paſſiv, wie ſein Volk antiunioniſtiſch; es bleibt alſo 
nur das bourboniſche Kleeblatt: Don Carlos, der 
Prinz von Aſturien und die Infantin Louiſe nebſt 
ihrem orleaniſtiſchen Gemahl. 

Die Junta von Barcelona hat auf das Geſuch 
der proteſtantiſchen Bewohner der Stadt um die Er⸗ 
laubniß: „Kirchen oder andere Gebäude zu errichten, 
welche im Bereiche dieſer Provinz zur Ausübung ihres 


Cultus nöthig erſcheinen“, geantwortet: „Es ſtände 
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tifical⸗Meſſe abhalten. 


den Proteſtanten frei, ihren Cultus auszuüben und 
entſprechende Gebäude zu errichten, wie es ihnen 
zweckmäßig ſcheine; ſie bedürften dazu keiner vorheri⸗ 
gen Erlaubniß irgend welcher Art, wenn ſie die 
ſtadträthlichen Verordnungen in Betreff des Baues 
von Häuſern im Allgemeinen hefolgten.“ In Ma⸗ 
drid wird eine proteſtantiſche Kirche und in Sevilla 
eine Synagoge gebaut. — Sämmtliche Junten haben 
ſich aufgelöſt. 


Provinzielles. 


Culm. Der neue Feld⸗Probſt, Biſchof Namsza⸗ 
nowski beſuchte das hieſige Gymnaſinm in den Jah⸗ 
ren 1837—42. Späterhin nahm derſelbe ſtets den 
regſten Antheil an der Entwickelung dieſer Anſtalt 
und ſteuerte zu mancher milden Stiftung bei. Zu 
ſeiner vor 14 Tagen in Frauenburg ſtattgehabten 
Conſeeration ſandte ihm das Lehrer-Collegium feine 
Gratulation, welche der Biſchof dankend annahm 
und auf der Reiſe nach Berlin ſeinen Beſuch in 
Culm verhieß. Am Sonntag wird nun, wie wir 
hören, in der Gymnaſialkirche der Biſchof eine Pon— 


Graudenz. [Gr. Geſ.] Als der General v. 
Manteuffel am 22. Abends in die Gaſtſtube des 
„Schwarzen Adlers“ getreten war, wurde er, wie er— 
zählt wird, daran erinnert, daß der Tag der 400jäh⸗ 
rige Gedenktag eines wichtigen Ereigniſſes aus der 
Geſchichte der Hohenzollern ſei. (Welches Exeigniſ— 
ſes, haben wir nicht ermitteln können.) Sofort 
commandirte der General eine Batterie Champagner 
und lud die Anweſenden, Offiziere und Civilperſonen 
ein, mit ihm auf das Wohl des erlauchten Hauſes 
der Hohenzollern anſtoßen. Natürlich geſchah dies in 
lebhafteſter Weiſe. 

Flatow, 25. Oktober. Abgeordnetenwahl; Stand 


der Saaten.] Behufs Neuwahl eines Abgeordneten 


für den Flatower-Dt. Croner Kreis ſind die einzel— 
nen Magiſträte und Ortsvorſtände des Kreiſes auf— 
gefordert worden, umgehend anzugeben, welche ge— 
wählten Wahlmänner verzogen, verſtorben oder aus 
ſonſtigen Gründen als Wahlmänner ausgeſchieden 
ſind. Es bedarf keiner weiteren Erörterung, daß 
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auch diesmal natürlich nur ein Mann von echt kon⸗ 
ſerxvativer Richtung gewählt werden wird. Die ein- 
zelnen Pächter der Prinzlichen Herrſchaft Flatow und 
es giebt deren recht viele, werden ſich ſchon zu helfen, 
wiſſen. — 

Herr Amtsrath Boy, der frühere Abgeordnete 
ſoll ſich bereits auf dem Wege der Beſſerung befindeu 
doch zu wenig Neigung haben je wieder einmal die 
ſchweren Pflichten eines Abgeordneten zu übernehmen. 

Seit heute früh regnet es obne Unterbrechung; 
die Saatfelder bieten einen erfreulichen Anblick. 

Königsberg i. Pr., 25. Oetober. Das vom letzten 
Provinzial-Landtage beſchloſſene Regulativ, betreffend 
die Emiſfion verzinslicher Obligationen von Seiten 
der Provinzial-Hülfskaſſe der Provinz Preußen im 
Betrage von einer Million, hat eingetroffener Mit: 
theilung zufolge die Sanktion Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs erhalten. 

Von der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze. Aus den an 
Rußland grenzenden Diſtricten Oſtpreußens kommen 
bittere Klagen über Plackereien an der Grenze, welche 
auf den Wohlſtand jener ohnehin nicht ſehr geſegne⸗ 
ten Kreiſe einen drückenden Einfluß üben. Bekannt⸗ 
lich iſt die Grenze ruſſiſcherſeits durch drei Militär⸗ 
poſtenketten geſperrt, wodurch der Verkehr ſchon ſehr 
erſchwert wird; die Grenzkreiſe Neidenburg und Or- 
telsburg werden aber überdies in dieſem Jahre noch 
durch die Maßregeln geſchädigt, welche angeblich zur 
Abhaltung der jenſeits der Grenze herrſchen ſollen den 
Rinderpeſt angeordnet wurden. Da die genannten 
Kreiſe beinahe ausſchließlich nur auf den Grenzhandel 
angewieſen ſind, ſo liegen natürlich bei der Sperre 
alle Geſchäfte ſtill. Kaufleute und Gewerbetreibende 
aus jenen Gegenden, die Polen nach allen Richtungen 
bereiſt haben, konnten von der Rinderpeſt nirgends 
etwas entdecken und haben nunmehr die ſtädtiſchen 
Behörden beider Kreiſe die königl. Regierung um Zu⸗ 
rücknahme der Sperrmaßregeln gebeten. — Aus Sol⸗ 
dau wird der „K. Hart. Ztg.“ folgendes berichtet: 
Ein gebildeter junger Mann von deutſchen Eltern in 
einem polniſchen Grenzorte geboren, von ſeinem 5. 
Jahre ab in Preußen erzogen, als Preuße naturali⸗ 
ſirt, der ſpäter in preuß. Dienſten, auch 1866 den 
Feldzug mitgemacht und mit guten Atteſten entlaſſen 
war, geht, da fein Vater derweil alt und ſchwach ge⸗ 
worden, verſehen mit Militär- und Civilpaß vom 


»Landrathsamt Neidenburg, um feinem Vater in der 


Wirthſchaft behiflich zu ſein, nach Polen. Am 25. 
Sept. wurde der junge Mann von dem in Mlawa fungi⸗ 
renden Nazielnik in Folge einer Denunciation des dorti⸗ 
gen Schreibers Jaſch Hinz trotz ſeiner Legitimationen 
verhaftet und gleich einem Verbrecher in das Gefäng⸗ 
niß geworfen, in welchem er ohne Speiſe und Trank 
bis zum 18. d. M blieb, und verhungert wäre, wenn 
die in Mlawa wohnenden deutſchen Familien ſich 
ſeiner nicht erbarmt hätten. Am 18. nun wurde der 
junge Mann, an Händen und Füßen gefeſſelt, unter 
ruſſiſcher Bedeckung nach Plock transportirt. Das K. 
Landrathsamt hat ſofort die nöthigen Schritte gethan, 
um den preußiſchen Unterthan zu reelamixen, jedoch 
leider bis jetzt vergeblich. — Welche Genugthuung, 
ſo fragen wir, wird nun dem jungen Manne, wenn 
es endlich — und das hoffen wir — den preuß. Be⸗ 
hörden gelungen ſein wird, denſelben zu befreien, und 
wie lange werden die ruſſiſchen Unterbehörden fich 
noch ſolche Uebergriffe erlauben dürfen? Welch' 
furchtbares Geſchrei würden dieſe Ruſſen erheben, 
wenn ihnen in Preußen einmal ſo mitgeſpielt würde? 


Lokales. 

p. Curneriſches. Auf dem Heiligenbeiler Turn⸗ 
tage war beſchloſſen worden künftig monatlich er— 
ſcheinende Rundſchreiben für den Turnverband der 
Provinz Preußen“ zu erlaſſen, welche den Vereinen 
die hauptſächlichſten Veränderungen auf dem Gebiete 
der, Turnerei mittheilen, vor Allem aber über die 
Thätigkeit der heimiſchen Vereine ſelbſt berichten 
ſollen. Es liegen die drei erſten Nummern des 
Rundſchreibens vor, und man erſieht aus denſelben, 
daß das Organ ſeine Aufgabe in durchaus praktiſchem 
Sinne erfaßt hat. Ausführliche Berichte über Feſte 
und Fahnenweihen ſucht man vergebens, dafür ent⸗ 
ſchädigen knapp gehaltene Artikel aus der Feder des 


unermüdlichen Oberle 
etreuen Mitarbeiters Buchhändler Meißner⸗Elbing. 
In der letzten Nummer findet ſich auch eine ſehr 
überſichtliche Anleitung zur Statiſtik turneriſcher Lei⸗ 
ſtungen von Dommaſch-Danzig; es wäre gewiß von 
großem Intereſſe, wenn ſeder Verein, dieſe Statiſtik 
einführen, und den Vorturnern die Aufnahme derſel⸗ 
ben bei ihren Riegen zur Pflicht machen möchte. Den 
Schluß des Blattes bildet eine nach den Städten al- 
phabetiſch geordnete Ueberſicht, welche in wenigen 
Zeilen Nottzen von den einzelnen Vereinen bringt. 
Ueber unſeren Verein beißt es: „ihm konnte nach 
dem Schluß des Sommerturnens nicht ſogleich die 
Benutzung des Turnſaals der Bürgerſchule geſtattet 
werden, und mupte er die Uebungen vorläufig in der 
Halle des Schützenhauſes wieder aufnehmen.“ 
Hierzu bemerken wir, daß der neue Turnſaal bes 
reits von den Schülern des Gymnaſiums und der 
Bürgerſchule benutzt wird, und aller Wahrſcheinlichleit 
nach auch der Verein noch in dieſer Woche die Erlaub⸗ 
niß erhalten wird ſeine Uebungen in dem Turnſaal 
fortfegen zu können. Damit wäre denn endlich eine 
langgebegte Hoffnung erfüllt, und wenn es dem Ver⸗ 
ein auch nicht vergönnt iſt ſich unter eigenem Dach 
ein Arbeitsplätzchen einzurichten, ö 
wiß auch als Gaſt in den ſchönen Räumen des 
ſtädtiſchen Turnſaales heimiſch fühlen, wo er das 
Haupterfarderniß — ganz vortreffliche Geräthe findet. 
— Vorleſungen des Herrn Bogamil Goltz. Unſer 
hochverehrte Mitbürger wurde zum Oefteren von 
ſeinen hieſigen Freunden und Verehrern angegangen, 
auch hierorts wieder einmal. — ſeit den erſten Vor⸗ 
leſungen ſind nämlich mehrere Jahre vergangen — 
Borleſungen zu halten. Herr G. konnte nicht umbin 
dieſem beide Seiten ehrenden Wunſche endlich Folge 
zu geben und hatte derſelbe am Montag den 26. d. 
Mts. in der Aula des Königl. Gymnaſiums ſeine 
Freunde und Verehrer um ſich verſammelt. Aber 
gleichzeitig war auch durch Vermittelung des Coper⸗ 
nicus⸗Bereins dem gebildeten Kreiſe der hieſigen Be⸗ 
völkerung Gelegenheit H den 3 Vorleſungen 
beiwohnen zu können. Die Theilnahme für dieselben 
iſt eine ſelbſtverſtändlich ſehr große und war das ge⸗ 
räumige Auditorium in der erſten vollſtändig gefüllt. 


Aber auch mehrere Damen hatten es ſich nicht verſa⸗ 


gen können gelegentlich der Vorleſungen ihrer Vereh⸗ 
ehrung für den Schriftſteller, der ihnen durch 1 — 
Werke, wie auch in mündlicher Unterhaltung ſehr viele 
genußvolle Stunden gewährt hat, einen ſinnigen 
Aula unt, die un . in der 
lula Blumenkränzen, ſowie durch Ueberrei 
eines Teppichs zu verleihen. 8 N 
: In der erſten Vorleſung ſprach Herr G. über 
„Weltweisheit und Lebensklugheit.“ Der Leſer wolle 
Aae Abſtand nehmen, hier eine Inhaltsangabe, 
eine Skizze des geiſtvollen und gedankentiefen, mit 


hiedurch nur den Eindruck deſſelben beeinträchtigen 
Welcher Gebildete in Thorn kennt nicht die eiprife 
volle und originelle Ausdruckweiſe, ſowie den Stande 
punkt, welchen unſer Mitbürger in feiner philoſophiſch⸗ 
poetiſchen Anſchauung der Welt in ihrer Ganzheit 
und ihren Einzelerſcheinungen einnimmt? — Das 
können wir als bekannt vorausfegen und bemerken 
deshalb hier nur, daß der Vortragende aus dem 
weichen Schatz feiner feinen und tief eindringenden 
Beobachtungen im Umgange mit Menſchen, ſowie 
über den Umgang derſelben unter einander, welchen 
derſelbe in ſeinen verſchiedenen Werken niedergelegt 
hat, ſeinen Zuhörern heute Beſtes und Gediegendſtes 
dot. Einen ganz beſonders lebhaften Eindruck mach⸗ 
teu, wie dies Ref, an den Zuhörern wahrnehmen 
konnte, die Maximen, welche Jeder nach 
Anſicht des Herrn G. im Umgange mit Menſchen zu 
bethätigen hat, die kritiſche Auslaſſung über gaug und 
gebe Lebensklugheit, die Charakteriſtik der Lebensklug⸗ 
beit der bäuerlichen Grundbeſitzer, reſp. der Mennd⸗ 
niten in der Weichſelniederung, die mit echtem Humor 
ausgeführte Skizze der armen Judenfrau u. a. m. 
und bedauern wir, daß wir von dieſen ſchönen Ein⸗ 
zelheiten unſeren Leſern auch nicht eine mittheilen können. 
Und wenn wir dies auszuführen auch vermöchten, fo 
könnten wir doch eins nicht bieten, nämlich den Rei 
welchen die Schilderungen und die Reflexionen dur 
den lebendigen Vortrag unmittelbar ausüben. Wer 
über Herrn G. ein volles Urtheil gewinnen will, muß 
ihn vortragen hören, muß bören, wie das VBerſtänd⸗ 
niß ſelbſt durch die eigenthümliche Tonfärbung einzel⸗ 
ner Worte gefördert wird. Indem wir unſerſelts 
dem Genannten für den heute gewährten Genuß 
unſeren herzlichſten Dank auszuſprechen uns geftatten, 
theilen wir unſeren Leſern mit, daß am Donnerfta ji 
den 29. die zweite Vorleſung über „die Bildung 
die Gebildeten' ſtattfinden wird. st 
— ‚Den wehrpflichligen Mennoniten wird es bei ihrer 
Ausmuſterung, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, der Er⸗ 


klärung jedes einzelneu Wehrpflichtigen wohl überlaſ⸗ 


fen bleiben, vb er auf Grund der durch Allerhöchſten 


Exlaß zu Theil gewordenen Begünſtigung zur Dienſt⸗ 
leiſtung mit der Waffe bei einem Truppentheile, oder Ka 


bei dem Train, oder bei den Krankenwärtern eintre⸗ 


ten will. In dieſer Weiſe werden die etwaigen Ge⸗ 


wiſſensbedenken der Mennoniten geſchont. 


hrers Friedländer und ſeines 
an 


* 


Bi ah 


ſo wird er fih ge⸗ 


Humor gewürzten Vortrages zu leſen, wir würden 


„Kleinhändler, der Krämer ꝛc. zahlt 25 Rbl. Aber wie 


* 


diaieſelbe durch den Druck noch nicht veröffentlicht iſt, 
# h beſchränken wir uns zur Characteriſtik des jeden⸗ 


— 


5 Daß aus Dunkel hervor gefährlicher blitze das Auge, 


u 


pr 
9 
* 


ir 
* 


— Kommerzielles. Der „Danz. Ztg.“ wird von 
bier geſchrieben: Aus Polen wird uns mitgetheilt, 
daß das dortige Gouvernement eine „overbeſſerte“ 
Verordnung betreffs des Betrieb, reſp. der Veſteue⸗ 
zung des kaufmänniſchen Gewerbes erlaſſen hat. Da 


alls kurioſen Elaborats auf einige uns zuverläſſiger⸗ 
eits zugegangene Notizen, nach welchen die Verord⸗ 
nung weniger einen Aufſchwung des Handels im 


Nach barlande, als vielmehr eine Erhöhung der Staats⸗ 
einnahme von dieſem Gewerbe zu erzielen beſtimmt 
iſt. Nach der Größe der Städte und den Geſchäfts⸗ 
branchen iſt die Steuerſcale fait a welche mit 
25 Rol. anfängt und mit 280 Rbl. für den Groß⸗ 
händler, den Kaufmann erſter Gilde abſchließt. Der 


wird der Krämer vom Kaufmann unterſchieden ? Der⸗ 
jenige z. B., welcher mit Fauſthandſchuhen, die nur 
einen Finger haben, handelt, iſt nur ein Krämer und 
zahlt L5 Rol., verkauft derſelbe aber auch Handſchuhe 
mit 5 Fingern, ſo iſt er Kaufmanu und zahlt min⸗ 
deſtens 45 Rbl. Jeder Gehilfe zahlt 5 Rbl. Steuer, 
ja dieſe Steuer muß ſelbſt die Frau zahlen, wenn 
e ihrem Manne im Geſchäfte hilft. Nicht die Ge⸗ 
chäfte als ſolche werden beſteuert, ſondern alle durch 
den Handel beſchäftigten Perſonen, da z. B. die In⸗ 
aber einer Firma, welche Kaufleute erſter Gilde 
ind, nicht zuſammen 280 Rbl. jährlich zahlen, ſondern 
eder von ihnen muß dieſe Steuerſumme entrichten. 

Schwurgericht. um 23. und 24. d. Mts. wurden 
zwei Diebſtahls angelegenheiten, in welchen 6, reſp. 2 
Perſonen aus dem Arbeiterſtande auf der Anklagebank 
Jaßen, verhandelt, die ein beſonderes publiziſtiſches 
Intereſſe nicht haben. — Mit der Verhandlung am 
24. ſchloß Die diesjährige dritte Schwurgerichtsperiode. 
Dieſelbe hat vom 12. bis 24. Oktober alſo überhaupt 
12 Tage gedauert. In derſelben ſind von 45 Ange⸗ 
klagten zwei der letzteren zu lebenslänglicher Zucht⸗ 
bausſtrafe verurtheilt und nur zwei Freiſprechungen 
vorgekommen. Gegen die übrigen 41 Angeklagte iſt 
zuſammen auf 140 Jahre 10 Monate Zuchthaus und 
5 Jahre 5 Monate Gefängniß erkannt worden. 

— Lotterie. Bei der am 26. d. Mts.f ortgeſetzten 
Ziehung fiel der 1 Hauptgewinn von 40,000 Thlrn. 
auf Nro. 11,878. 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlrn. 
auf Nro. 45,211. 1 Gewinn von 5000 Thhrn. fiel anf 
Nro. 16,748. 2 Gewinne von 2000 Thlr. fielen au 
Nr. 34,740 und 77,124. 

49 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 1891 2440. 
4512. 5567. 6711 7275. 8776 9575. 11,569. 13,186. 
13,810. 14,560. 14949. 15.176. 15,909. 19,291. 19,560, 
21,439. 24,771. 26,421. 29,439. 31,945, 32,379. 42,129. 
29,271. 52,368. 52,578. 59,652. 61,312. 67,412. 68,121. 
18.553. 72,81 5. 74,573. 76,880. 78,067. 78,856. 79,745. 
"84,432. 84,602. 85,464. 85,693. 86,574 86,958. 92,300. 
92883. 94,337. 94,462. und 94,591. 

— . —. —— — 
Briefkaſten. 
Eingeſandt 

Bollfreie Gedanken bei Gelegenheit einer Sonnabend- 
Parade 
Mit dem Gebirge von Haar vergrößern den Kopf 

ſie zum Kürbis, — 

Tief nach vorne hinab ſitzet ein Teller von Stroh; 
Gleich als hätte von hinten ein tüchtiges Kopfſtück 

Abr das Deckelchen vor bis auf die Naſe geſtülpt. 
bald fegt es als 


Buhleriſch kurz iſt bald das Gewand, 
Schleppe 

Lang San ichend den Koth oder den wirbelnden 
Staub. 

ee, trippelt der Fuß auf hohem, ſpitzigen 
Abſa 8, 


Der ihn bei jeglichem Schritt mit der Verſtauchung 
bedroht. 


Färbt Ihr das Augenlid fein mit arabiſchem Schwarz. 

Gebt und entlehnet doch auch von der indianiſchen 
Rothhaut 5 

Noch den goldenen Ring, den durch die Naſe ſie 


teckt! 

Aber der Wilde betreit's mit ehrlicher kindiſcher 
Thorheit, 3 

Wenn 5 15 erben und Schmuck albern ſich putzet 
en Leib; 

Dies hier hat in Paris die närriſche Mode erſonnen“ 

Und Ihr findet es ſchön, ahmet getreulich es nach! 


p. 

Uech muß mür ſöhr wundern über düſem „Ber: 
zun junger Kaufleute“, der pär Cürculör Sützungen 
anſötzt, und eunen dann döm ganzen Sützungsabönde 
alleun fügen lößt. Dör Laſt üſt für mür alleune zu 
schwör, — üch ſtrickee 

Das bökannte rögölmößigü Metglüd 


Juduſtrie Handel und Geſchüftsverkehr. 


e Peutſcher Handelstag Der bleibende Ausſchuß des 
deutſchen Handelstages hat bei ſeiner Konftituirung 
Herrn Kommerzienrath Liebermann von hier zum 


Präſidenten, Herrn Mosler (Bremen) zum Vicepräſi⸗ 
denten gewählt. Zu Mitgliedern wurden Hurtzig 
(Hannover) und Eugen Lange (Köln) kooptirt. 

———— ͤ F³ô—u—ͤpUn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 27. Oktober. cr. 


Londs: matt. 
Ruf. Banknoten. 84 
Warſchau 8 Tage 837 8 
Poln. Pfandbriefe 4%. 664 
Weſtpreuß; do., % 388 
Poſener „ en ee 800g 
Amerikaner. RER ct 79'/8 
Oeſterr. Banknoten. 8808 
ank! 53 

Weizen: 

Oktober. Ka TE 

Üoggen: Schluß matt 
DD. as 55 
D 5 59 
Oktbr⸗Novbr. 5 55 5 
Frühjahr 5 51/2 

Hüböl: 
es 9751² 
Frühjahr 92/3 

Spiritas: flau. 
SS 185/24 
Oktober. 1777/8 
Frühjahr J ²· ROTE 

— —-— — — —— 


Getreide - und Geldmarkt. 


Thorn, den 27. Oktober. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 849,8 845 8 gleich 118½—118¼. 
Danzig, den 26. Oktober. Bahnpreiſe. 


— Ä 1 ee 


Die Unterzeichneten erlauben sich"erge- 


benst anzuzeigen, dass sie im Laufe dieses 


Winters 4 Quartett-Soiréen veranstalten 
werden, von denen die erste Sonnabend, 
den 7. November stattfindet. 
Subseriptionslisten liegen in den Buch- 
handlungen der Herren Lambeck, Wallis, 


und Schwartz zur gefälligen Unterschrift 


aus. Ein Abonnement zu allen 4 Soiréen 
kostet: für eine Person 1 Thlr. 10 Sgr., für 
drei Personen 3 Thlr. 10 Sgr., für vier per- 
sonen 4 Thlr. 

Einzelbillets à 15 Sgr. sowie Billets für 
Schüler und Schülerinnen 4 5 Sgr. sind 
an der Abendkasse zu haben. : 

A. Lang. Th. Rothbarth. Gberüder 
A. und J. Schapler. 


Mit dem heutigen Tage habe ich hierorts ein 


Commissions- Agentur- und 


Incasso-Geschäft 
eröffnet und erlaube mir hervorzuheben, daß ich 
Gut» und Grundſtücks-An⸗ und Verkäufe, Hy⸗ 
pothekendarlehne und Wechſelgeſchäfte vermittle, 


ſowie das Einziehen ausſtehender Forderungen 


beſorge. — Dies mein Unternehmen der geneig⸗ 


ten Beachtung empfehlend, zeige ich an, daß mein 


Weizen, weißer 130-136 pfd. nach Qualität 95 


99 Sgr., hochbunt feinglaſiger 132 — 137 pfd. von 
93½—96⅝ Sgr. dunkel- und hellbunt 130—136 pfd. 
von 87½ — 94 Sgr., Sommer- u. rother Winter⸗ 
133 —139 pfd. von 88 ¼ 862 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen, 127 — 128 pfd. von 66½ — 68 Sgr 
p. 815/ Pfd. 

Gerſte, kleine 105-112 Pfd. von 58—61½ Pfd. 72 
Pfd.; große, 110 — 120 von 59 — 63 Sgr. pr. 
72 Pfd. 

Erbſen, nach Qnalität 71 — 73 Sgr. per 90 Pfd. 

Hafer, 38—39 Sgr. 50 Pfd. 

Spiritus nichts gehandelt. 

Slettin, den 26. Oktober. 

Weizen loco 62 — 73, Oktober 72¼, Frühj. 68, 

Roggen, loco 56 —57½ Oktober 57, Ok.⸗Nov. 
55 Frühjahr 51. 

Rüböl, loco 9, Br. Oktb. 9, April⸗Mai Is, 

Spiritus loco 178, Ok. 17½, Frühjahr 1648. 

— . ——.—.. — — 

Amtliche Tagesnotizen. 

Den 27. Oktober. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 

28 Zoll — Strich. Waſſerſtand — Fuß 2 Zoll u. 0. 


Das Poſtdampfſchiff 
„Allemannia Capt. Bardua“ 
von der Linie der Hamburg Amerikaniſchen 
Packetfahrt Actien⸗Geſellſchaft iſt am 21. Octo⸗ 
ber wohlbehalten in New-Pork angekommen. 


Zu ſerate. 


Bekanntmachung. 
Im Laufe des 3. Vierteljahres ſind an 
freiwilligen Gaben und Geſchenken für hieſige 
milde Stiftungen eingekommen: 
A. Für das Waiſenhaus: 
Vom Kaufm E. Lipmann Geſchenk Uthlr 6 far. 
„Eigenth. Ruhn aus Kezybor 3 „ — 
„ Pol. Commiſſarius Finkenſtein 10 „ — „ 
Summa 14 thlr. 6 fer. 
B. Für das Armenhaus: 
Von einem Ungenannten I thlr. 
C. Aus den allwöchentlich des Sonnabends 
herumgeſchickten Almoſenbüchſen: 
Für das Bürger⸗Hoſpital 6 thlr. 22 jgr. — pf. 
„ Elenden „ 2 26 
„ St. Georgen „ 8 * 
„ St. Jacobs „ 2 
Thorn, den 19. Oetober 1868. 


Der Magiſtrat. 


1 * * 
2 I ” 


” 7 


Comtoir ſich in der Culmer Straße Nr. 319, im 
Iek'ſchen Haufe, parterre befindet. 
Thorn, den 27. October 1868. 
C. Pietrykowski. 


Engliſche Maſchinenkohle, 
Engliſche Feuerroſtkohle, 
letztere beſonders zum Heizen der Oefen geeig⸗ 
net, empfiehlt in beſter Qualität, ab Kahn. 


Eduard Grabe. 


Rein⸗ und feinſchmeckende Caffee's, 
Zucker, in Broden und gemahlen, 
feine Thee's, Chocoladen von Th. Hildebrand & 
Sohn in Berlin, Stearin- u. Paraffinkerzen in 
allen Packungen, feine alte Jamaica - Rum’s, 
Arrae's und Cognac, ſowie ſämmtliche Colonial⸗ 
und Materialwaaren in beſten Qualitäten empfiehlt 
zu billigſten Preiſen Friedr. Zeidler. 


Schöne Marienwerder Aepfel 
ſind zu haben an der Brücke unterhalb der 


Brücke bei 
G. Gibbe. 


Friſche Nübkuchen 

offerirt billigſt C. B. Dietrich. 

Weiß Kohl, vorzüglich große und feſte 
Köpfe verkauft, Montag, Mittwoch und Freitag 
jeder Woche. 

Das Dominium Schloß Birglau. 

Im Verlage von Julins Maier in Stutt⸗ 
gart, demſelben Verlage, in welchem das größt 
angelegte und bedeutendſte handelswiſſenſchaftliche 


Werk, die „Bibliothek der geſammten Han⸗ 


delswiſſenſchafteun“ herausgegeben wird und 
demnächſt ſeinem Abſchluß entgegen geht, er⸗ 
ſcheint eine neue Zeitſchrift unter dem Titel: 
Der Welthandel. Illuſtrirte Monatshefte 
für Handel und Induſtrie, Länder und Völ⸗ 
kerkunde, an welchem ſich die bedeutendſten 
Mänuer von Fach und eine Reihe der tüchtigiten 
literariſchen Kräſte betheiligen. Außer Förderung 
der Fachwiſſenſchaften dient dieſe Zeitſchrift ge⸗ 
nußreicher, belehrender Unterhaltung für die 
kaufmänniſchen, induſtriellen und gewerblichen 
Kreiſe und deren Familien. 

Mit Holzſchnitten ſchön ausgeſtattet, bringt 
die Zeitſchrift ſchon im erſten Hefte eine ſehr 
werthoelle „Verkehrskarte von Deutſchland⸗ 
mit allen für den Verkehr nöthigen Details als 
Gratisbeigabe. Die Zeitſchrift empfiehlt ſich 
von ſelbſt allln oben genannten Kreiſen und hat 
ſich dieſelbe ſchon ſeit dem kurzen Beſtehen einen 
ausgedehnten Leſerkreis geſchaffen. 

2 Tiſchlergeſellen ſucht H Laudetzke. 
1 möbl. Stube, 1 Tr. verm. M. Levit. 


* 


8 Bekanntmachung. d Ar mit einigen älteren Sachen aus unſerm 
In der Grabiaer Forſt find folgende HolzverſteigerungsTermine anberaumt, welche Vor— E Tapifferiegeiäft i 
mittags 11 Uhr beginnen, zu räumen, haben wir einen Ausverkauf derſel⸗ 
. ben zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen eröffnet 
— — Fr ; und findet derſelbe 
Datum. Ort des Verſteigerungs Termins. Belauf. täglich von 3 Uhr Nachmittags ab 
.. —ß——.— iii ne iu unſerem Geſchäftslekale ſtatt. | 
Am 3. u. 17.No0., 4, 8. u. 22. Dezbr. er.] Murezinko im C. Neyer'ſchen Gaſthauſe. Fridolin. Geſchwiſter Krantz. 
Am 10., 24. Nov., 7., 15 u. 29. Dezbr. er.) Podgurz im Lipka'ſchen Gaſthauſe. Kuchnia. Für Thorn und Umgegend haben wir den ! 
Am 4., 11. 18. u. 25. Nov., 2., 9. 16. Neu-Grabia im Lewin'ſchen Gaſthauſe. Fridolin. Alfeinverfauf unferer Eigarretten den Herren 
23. u. 30. Dezbr. cr. f L. Dammann & Kordes übertragen. 
b Die betreffenden Förſter ſind angewieſen das zum Verkauf kommende Holz auf Verlangen e en 1 on & Co 
dor dem Termine vorzuzelgen. Wir empfehlen dieſe Cigarretten, zu welchen 


Das Holzkaufgeld iſt im Termin an den anweſenden Nendanten zu entrichten; die Übrigen | aus Tabaksblättern bereitetes ö 
Bedingungen werden vor der Lizitation bekannt gemacht. Außer den Terminen wird nur zu er- iſt und aten orig an e 
höhten Preiſen Brennholz gegen Baarzahlung verkauft, — Rundholz Verkäufe finden bis auf tigen Lager abgelagerte Cigarren und gute 
Weiteres, täglich, mit Ausnahme obiger Tage in Wudeck ſtatt. Tabake zu den verſchiedenſten Preifen. 


A D BET förfer L. Dammann & Hordes. 


„He. Schillers 
— Hempler s Hötel Parterre. Ka Eotta’jche Werke, 
Nur bis Donnerflag Abend. compleit gebunden 


währt der We;fauf meiner anerkannt guten Näh⸗ Materialien, Kurz, Weiß- und Woll Waaren. 5 
N N = nur 1 Thaler. 


ſowie Berliner Schreib- Materialien vorräthig bei E 
zu auffallend billigen Preiſen. | 
Adolph Paege, Sulz, grobes engliſches 


per Sack von 125 Pfd. Netto. 


Hempler’s Hötel parterre. Kochalz per Sad Tülr. 3 — 10 Sgr., 
Um Rückfracht zu erſparen werden ſämmtliche 5 Behar; Em ne 
Anabenanzüge, Palelots, Haveloch's, d Mäntel, Vel mehyeren; Sen ue e 
aquets, Herren- und Damen-Wäſche ır. Stüc und Würfe | 
auffallend billig a ; 9 9 A EN ide re 


Namentlich ift noch in Herren- und Damen⸗Wäſche ſowie recht niedlichen Knabenan⸗ Kohlen billigſt bei 


zügen fürs Alter von 2— 10 Jahren eine bedeutende Auswahl vorhanden. C. B. Dietrich. 
Mein Aufenthalt iſt nur noch bis Donnerſtag Abend. ER Beſtellungen auf ganze Wagenladungen 
0 0 den prompt in einigen Tagen ausgeführt. 
Edual 65 Kor nblum, Der ei Scheffel wird für den Preis von 
aus Bromberg. 10 Sgr. frei ins Haus geliefert. J 
Butterſtraße Nro. 91 vis-A-vis Herru G. A. Körner. Terſelbe. 
Hamburgs Amerikanische Packetfahrt-Actien⸗Geſellſchaft. Butterſtraße Nro. 90. 
Direcke Dampfschifffahrt Pelzwaaren 
rette Dampfſchi jahrt nach jeder beliebigen Sorte, insbeſondere vollſtändige 
avana und New orleans DE 
’ Herren-Harderoben, 
Havre anlaufend, Herbſt⸗ und Winlermüßen 
von Hamburg von Havre empfehle in großer Auswahl. 
Dampfſchiff Bavaria „ 1. November „ 4. November ö Beſtellungen in allen dieſen Artikeln wer⸗ 
8 7 1 Teutonia „ 1. December „ 4. December en prompt und ſauber angefertigt. 1 
: Adolph Cohn, Butterſtr. 90. * 


und ferner am 31. December, 1. Februar und 1. März 1869. - - 
Paſſagepreis nach Havana oder New Orleans: In meinem Verlage erſchien aud t ſowohl 
Erſte Cajüte Pr. Ert. Thlr. 200. Zweite Cajüte P. Cut Thlr. 150. Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55, bei mir, als auch in der Buchhandlung von 


5 Justus Wallis zu haben: 

Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wa. Miller's Nachfolger Hamburg, ar Oſt⸗ 105 Weſtpreußiſcher 

ſowie bei dem zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein 2 General-Agenten V 1 £ £ 1 d 
H. E. Platzmann in Berlin, olks kalender 

> Pouifenftiahe 1, und Louiſenplatz 7. x Pr 155 Jahr 1869. ; 3 
R 7 REN kit vi chnitten und weißem Papier 

Petroleum in Fäſſern und kleineren 55 Notizen dare een, Preis 10 Sir. | 
| 


2 * I | 9 85 5 
© 0 Quantitäten. Petroleumlampen, in den 1 ; 
Get eidesàc Le modernſten Fagons. Neue Zuſendungen zu Oſt⸗ a 
, = 115 , Berliner Fabrikpreiſen en-gros & en-detail. Us kalen 1 
in verſchiedenen Größen und Qualitäten offerirt Küchengeräthe in verzinntem Eiſenblech, Weiß H a für das Jahr 1869. € 


zu ſehr billigen Preijen Horih A blech, Zink, Rapfer Meſſingwaaren, ſowohl in Mit vielen Holzſchniten und weißem Papier 
Moritz Alcher. Wirthſchafts- als Baugegenſtänden unter Ga⸗ zu Notizen durchſchoſſen Preis 5 Sgr 
Einem geehrten Publikum die ergebenſte | rantie empfehle ich zu billigſten Preiſen und Die Hauskalender, welche mit weißem 
Anzeige, daß ich durch den hieſigen Magiſtrat | bitte um geneigten Zuſpruch. Papier durchſchoſſen find, koſten in der Regel 
als Geſinde⸗Vermietherin am hieſigen Orte an- 2 Carl Kleemann. 6 Sgr., die Volkskalender 12 Sgr. Sowohl | 
geſtellt bin, und bitte mich mit Aufträgen zu 5 ſtarke Mühlenwellen ſind zum Ver- dieſer billige Preis, als auch der reiche | 
= beebren; meine Wohnung iſt Bäckerſtraße Nr. | I kauf, — Leibitſcher Müblenetabliſſement. iuuſtrirte Inhalt, jo wie die ſaubere äußere 
166, 2 Treppen hoch. Ein möbl. Stabe nebſt Kabinet iſt vom 1. | Ausſtattung empfeblen die Kalender vortheilhaft 
Laura Wolff, Nopbr. ab zu verm. Heiligegeiſtſtr. Nro. vor ähnlichen Erſcheinungen. 
geb. Kutschke. - 174, 2 Tr. Ernst Lambeck. 
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